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die Suche nach der grünen Polizei
Dortmund, 9. März.

Die Franzoſen haben heute das ſtaatliche Gymna-
ſin m und die Kreuzſchule, die ungefähr 70 Klaſſen haben,
beſetzt. Jm Laufe des Vormittags haben die Franzoſen aus
den drei Revieren der Schutzpolizei zahlreiches Material
nit Laſtkraftwagen ab gefahren. Der Komman
deur der 11. Diviſion, General Vidalon, hat dem Polizei
präſidenten weitere Strafmaßnahmen angedroht, wenn ſich
ſicht alle Sicherheitspolizeibeamten von Dort-
mund melden. Jn einem Befehl, der heute vormittag dem
ſtellvertretenden Polizeipräſidenten von Dortmund von dem
General zugegangen iſt, heißt es u. a.: „Jch ſtelle feſt, daß nur
ungefähr 270 Mitglieder der Schutzpolizei geſtern in Dortmund
feſtgenommen werden konnten, daß trotz gegebener Befehle
lein Mitglied dieſer Polizei ſich in der Kreuz
ſchule geſtellt hat; daß Sie erklärt haben, nicht in der
Lage zu ſein, die ſämtlichen Liſten der Mitglieder der Schutz
poligei in Dortmund aufzuſtellen und da Sie ein Depot, welches
ſich in der Margarethenſchule befand, nicht angegeben haben, ich
henachrichtige Sie, daß alle Mitglieder der Schutzpolizei in
dortmund, die im beſetzten Gebiet angetroffen werden, vor
ein Kriegsgericht geſtellt werden und, wie ich Jhnen geſtern ſchon
angedeutet habe, werden Sie für die Nichtausführung dieſer
Anordnung verantwortlich gemacht. Die beiden Schulen,
Kreuzſchuke und Gymnaſium, bleiben bis zur vollſtändigen
Entfernung des für uns notwendigen Materials durch unſere
Truppen beſetzt.“

Elberfeld, 9. März.
Die Maßnahmen der Franzoſen im bergiſchen Lande, die

zuf eine Abſchnürung der engliſchen Beſatzungs
zone hinzielen, wurden fortgeſetzt. Heute vormittag wurde
ßronenberg, in der Mitte zwiſchen Elberfeld und Solingen
gelegen, durch franzöſiſche Kavallerie und Jnfanterie beſetzt.
Ferner werden Truppenbewegungen aus verſchiedenen nördlich
ind ſüdlich von Elberfeld gelegenen Orten gemeldet.

Jn itten (Ruhr) iſt die Schutz polizei aufge-
hoben, entwaffnet und abgeführt worden. Die blaue Po-
lizei iſt bisher unbeläſtigt geblieben.

Der Amtmann von Herten iſt zu zwei Monaten Gefängnis
und 200 000 Mark Geldſtrafe, der Oberbürgermeiſter von Buer
wegen Verweigerung der Abgabe von Elektrizität, Gas, Kohle
und Licht zu 10 Millionen Mark Geldſtrafe verurteilt worden.

Franzöſiſche Verdrehungskünſte
Havas veröffentlicht ein Communiqué, das in deutſcher Ueber
ſetzung lautet:

Die Deutſche Regierung hat vor zwei oder drei Tagen allen
Nächten, mit Ausnahme Frankreichs und Belgiens, einen Pro
teſt gegen die Beſetzung des Ruhrgebiets zugehen
laſſen. Die Note des Reichs bemüht ſich, die Rechtswidrig
heit dieſer Maßnahme nachzuweiſen. Um ihrem Nachweis den
Anſchein der Stärke zu geben, ſtützt ſich die Denkſchrift auf ein
franzöſiſches Werk, nämlich auf eine im Jahre 1913 ein
gereichte Doktorarbeit des Studenten der Rechtsfakultät in Paris,
der zu dieſem Zweck zu einem bedeutenden Juriſten von ent
ſcheidender Autorität gemacht wird.

Selbſtverftändlich wird das deutſche Beſtreben auf niemand
Eindruck machen. Die Verantwortung der Regierung
kann ſich in der Tat nicht von den perſönlichen Gedanken obſkurer
Studenten beeinfluſſen laſſen. Die Aktion Frankreichs gegen
Deutſchland ſtützt ſich auf einen juriſtiſch genauen und völlig
klaren Tert, nämlich auf den im Jahre 1919 von Deutſ-hland
unterzeichneten Vertrag von Verſailles (1), der (im Teil VIII,
Anlage II S 18) den Alliierten im Falle einer vorſätzlichen Ver
fehlung r das Recht zu Maßnahmen zuerkennt, die
Deutſchland n als feindſelige Handlungen betrachten darf, und
die in und finanziellen Sperr- und Vergeltungs
maßregeln und ſolchen anderen Maßnahmen beſtehen können, die
von den reſpektiven Regierungen als durch die Umſtände geboten
erachtet werden. Herr Poincarés hat übrigens eine unan-
fechtbare Widerlegung der Argumente aufgeſetzt, die
von der Deutſchen Regierung mit offenſichtlicher Un
ehrlichkeit entwickelt worden ſind.

Von zuſtändiger Stelle wird uns hierzu erklärt:
Es iſt begreiflich, daß die franzöſiſche Regierung

die deutſche Denkſchrift, welche die Rechts und Ver-
kragswidrigkeit des franzöſiſch belgiſchen Vorgehens Punkt für
Punkt nachweiſt, diskreditieren möchte. Einſtweilen
aber ſind die Mittel, die ſie hierfür zu verwenden weiß, recht un
gefährlich. Sie beſtehen einmal in der Behauptung, daß die deut
ſhen Argumente offenbar unehrlich ſeien und ſich auf die
Ddoktorarbeit eines obſkuren franzöſiſchen
Studenten ſtützen, ſowie ferner in der Ankündigung, daß
err Poincars eine unanfechtbare Widerlegung der deutſchen

Argumente aufgeſetzt habe.

Was zunächſt die von Herrn Poincaré verfaßte Widerlegung
anlangt, ſo wird er ſie hoffentlich der Oeffentlichkeit nicht vor-
enthalten. Es wäre lebhaft zu begrüßen, wenn ſich die franzöRegierung, welche die r wiederholt mitgeteilte Darlegung

deutſchen Rechtsſtandpunktes bisher entweder mit Still

eigen beehrt oder u r r ne d rdr r
hat, durch die enkſchrift zuveranlaßt ſöhe. Nichts kann

(s uns mit Herrn
einer
uns wiklkommener ſein.
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Poinearé über die Ruhraktion vom Rechts-
ſtandpunkt auseinanderzuſetzen. Daß er ſeine
Widerlegung ſchon im voraus als eine ſol-he bezeichnet, die keine
Replik zulaſſe, wird niemand in Deutſchland beunruhigen. Herr
Poincaré wird es ſich gefallen laſſen müſſen, daß ihm auf ſeine
Argumente, wenn er ſie bekanntgibt, die gebührende Ant-
wort erteilt wird.

Die wegwerfende Verleugnung des in der deutſchen Denk
ſchrift zitierten Werkes von Robin über die Okkupation in Frie
denszeiten iſt offenſichtlich ein Produkt arger Verlegen-
heit. Das Alter und der Beruf des franzöſiſchen Verfaſſers, der
ſich auf dem Titelblatt des achthundert Seiten ſtarken Buches als
Doktor der Rechte und Mitglied der franzöſiſchen n e
für internationales Recht bezeichnet, iſt uns allerdings ni
bekannt. Dagegen können wir uns für die Bedeutung des Buches
auf das Zeugnis von Völkerrechtslehrern berufen,
deren Autorität man auch in Frankreich nicht wird beſtreiten
wollen. Profeſſor Louis Renault. der bis zu ſeinem Tode
Juſtitiar des franzöſiſchen Außen miniſteriums war, hat dem Buch
ein Vorwort gegeben, das die Arbeit des „obſkuren Studenten
mit Worten höchſter Anerkennung den Staatsmännern und
Diplomaten zur Benutzung empfiehlt. Ferner hat der in Frank
reich wohl auch nicht ganz unbekannte Völkerrrechtslehrer Paul
Fauchille in ſeiner letzten Ausgabe des Handbuches des
Völkerrechts von Bonfils das Robinſche Buch nicht nur als ein
ſehr bemerkenswertes Werk bezeichnet, ſondern ſich deſſen Ergeb-
niſſen in den weſentlichen Punkten angeſchloſſen. Noch bezeich
nender iſt es, wie die deutſchen Verteidiger der vor die franzö
ſiſchen Kriegsgerichte im Einbruchsgebiet geſtellten deutſchen Be
amten mitteilen, auch die franzöſiſchen Anklage-
behörden ſich jedesmal auf das Werk berufen,
wenn ſie es in irgendeinem Punkte gegen die deutſchen Ange
klagten verwerten zu können glauben.

Aber mag der Wert des Robinſchen Buches ſein, wie er will.
Die deutſche Denkſchrift iſt in der Beweiskraft ihrer Dar-
legungen davon unabhängig Sie e rwähnt dar Buchüber-
dies nur nebenbei und nur in demjenigen Teile, der ſich
mit den von den Franzoſen und Belgiern während der Okkupation
getroffenen Einzelmaßnahmen beſchäftigt, nicht dagegen in dem
Teile, der die in erſter Linie in Betracht kommende grundſätzliche
Rechtswidrigkeit des Einmarſches ſelbſt nachweiſt. Jn dieſer
Hauptfrage der Rechtmäßigkeit oder Rechts
widrigkeit des Einmarſches begnügt ſich das franzöſiſche
Communiqué wohlweislich mit der einfachen Wiederholung des
Wortlautes des bekannten S 18. Man darf geſpannt darauf ſein,
mit welchen Gründen Herr Poincars die deutſche Auslegung
dieſes Paragraphen zu entkräften ſuchen wird.

Für eifige Leſer
Bei ruhigem Geſchäft am Deviſenmarkt ver-

kehrte die Effektenbörſe ſtill bei freundlicherem
Grundton. Der Produktenmarkt war befeſtigt.

7

Der Bayeriſche Landtag genehmigte mit den
Stimmen der bürgerlichen Parteien in namentlicher Ab-
ſtimmung mit 92 gegen 26 Stimmen die Vorlage der
Staatsregierung über die Abfindung des Hauſes
Wittelsbach. Präſident Königbauer gedachte unter dem
Beifall der bürgerlichen Parteien nach der Abſtim-
mung des Wirkens der Wittelsbacher für Volk und
Land.

r

Der ſchwediſche Geſandte in Chriſtiania Freiherr
Frederik Ramel iſt zum ſchwediſchen Geſandten in Ber
lin und der Direktor der politiſchen Abteilung des
Miniſteriums des Aeußern Dr. Hojer zum Geſandten
in Chriſtiania ernannt worden.

Wie über die Zahl der ausgeblaſenen Hochöfen im
Oſten von Frankreich und in Lothringen mitgeteilt
wird, ſind ſeit dem 1. Januar im Oſten und Lothringen
von 88 noch 46 Hochöfen in Betrieb, in ganz Frankreich
von 152 noch 110.

Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr ſtieß in der Nähe
von Gonſenheim bei Mainz auf der Vietener Land
ſtraße ein von Kirn kommendes Laſtauto mit einem
Zug der Strecke Mainz-Alzey, die jetzt von franzöſiſchen
Eiſenbahnern betrieben wird, zuſammen. Zwei Auto-
inſaſſen waren ſofort tot, mehrere wurden ſchwer ver
letzt.

7

Der Arbeitsvermittler Daugherty hat, wie ein Funk-
ſpruch aus NewYork meldet, erklärt, er habe den Plan,
amerikaniſche Neger nach dem Ruhrgebiet zu ſchaffen,
aufgegeben, da fich in den verſchiedenen amerikaniſchen
Bergwerksbezirken noch nicht hundert Mann bereitge-
funden hätten, dorthin zu gehen. Der Plan war am
16. Januar nach einer Konferenz mit dem franzöſiſchen
Arbeitskommiſſar Louis Jameau gefaßt worden.

e

Die britiſche Regierung hat ein Blaubuch über die
Lauſanner Konferenz veröffentlicht.
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Fernruf Amt Kurfürſt r. 6209

Erſt Deutſchland
dann England

Daß England den unbequemen deutſchen Konkurrenten
im Jahre 1914 mit Hilfe einer kunſtvoll zuſammengefügten

überfiel, entſprach völlig ſeiner traditionellen
itik.
Bis dahin hatte das Jnſelreich ſich nur der franzöſi

ſchen Vorherrſchaft zu erwehren gehabt. Das tat es im
ſpaniſchen Erbfolgekriege mit Hilfe Oeſterreichs, im Sieben-
jährigen Kriege mit Hilfe Friedrichs des Großen, und ſein
Vorgehen gegen Napoleon I. ſteht wohl uns allen feſt im
Gedächtnis. Jedesmal nach vollbrachter Tat ſorgte die eng
liſche Staatskunſt für einen labilen Zuſtand, in dem ſie
nach Niederringung des jeweils übermächtigen Staates ihr
verhältnismäßig militäriſches Uebergewicht bald auf dieſe,
bald auf jene Seite legen und damit das „Gleichgewicht“
nach ihrem Belieben regulieren konnte.

Nicht ſo in Verſailles. Verblendet durch den Haß gegen
Deutſchland legte Lloyd George als Exponent der engliſchen
Gefühle alles Gewicht auf völlige Zerſtörung der Zentral-
macht und überſah dabei, daß er eben dadurch Frankreich
ein unausgleichbares militäriſches Uebergewicht gab. Der
Wahn, auf ſeiner Jnſel allen kriegeriſchen Widrigkeiten
entrückt zu ſein, wurde raſch durch die weittragenden Ge-
ſchütze und die ſchnell organiſierten Fliegergeſchwader
Frankreichs zerſtört. Entgegen der alten Wahrheit, daß
das Hemd näher ſitzt als der Rock, erkaufte Lloyd George
problematiſche franzöſiſche Zugeſtändniſſe in Aſien durch
weitere Nachgiebigkeiten in Europa, ohne zu erkennen, daß
dem Franzoſen das alles von ſelbſt zufällt, wenn erſt das
europäiſche Herz Englands nicht mehr ſchlägt.

Das Ziel der franzöſiſchen Politik iſt mit dürren
Worten: ganz Europa franzöſiſch zu machen. Ob dieſes
Ziel überhaupt erreichbar iſt, muß die Zukunft lehren.
Jedenfalls ſind Polen, Tſchechoſlowakei, Jugoſlawien,
Rumänien ſchon heute nichts als franzöſiſche Provinzen.
Frankreich braucht bloß die Verbindung mit ihnen durch
Unterjochung Deutſchlands herzuſtellen: und der Kon-
tinentalſtaat Frankreich iſt fertig. Holland, Dänemark, die
Schweiz werden dann ohne Schwertſtreich aufgeſogen.
Belgien, deſſen Neutralität für England Lebensintereſſe iſt,
verfiel ja berits dem franzöſiſchen Jmperialismus, und
Jtalien wird manche ſchmerzliche Ueberraſchung erleben
Aber vorher ſteht noch der verhaßte germaniſche Staat als
Kefl in dieſem Plan. Er muß militäriſch und wirtſchaftlich
zertrümmert werden; und das erſcheint um ſo leichter, je
gründlicher Verſailles und unſere Anti-Nationalen die Ent
waffnung beſorgt haben. Jmmerhin, ſo ganz ungefährlich
kommt den Franzoſen dieſes Unternehmen doch nicht vor.
Die ungeheuerliche Truppenentfaltung gegen ein wehrloſes
Land und die in der Geſchichte einzig daſtehende Brutalität
verraten, welchen weiteren Zielen zugeſteuert wird.

Jſt erſt einmal die Verbindung mit den öſtlichen Va
fallenſtaaten hergeſtellt, verfügt Frankreich über die ge
ſamten wirtſchaftlichen und militäriſchen Machtmittel
Europas, dann treibt die Logik ſeiner Politik zum Entſchei
dungskampf mit England. Man kann das ſchon heute aus
unvorſichtigen Preſſeäußerungen herausleſen, wenn man es
auf Grund der geſchickten Vorgänge nicht ſchon vorher
wüßte. Leider reicht der hiſtoriſche Horizont vieler Mit
bürger kaum bis zu ihren Großvätern, ſo daß ſie alle Be
wegungen und Geſchehniſſe von früher als abgeſchloſſen be
trachten und kein Verſtändnis beſitzen für die Fäden, welche
ſich durch die Jahrhunderte hindurch zur Gegenwart und
Zukunft ſvinnen. Dazu muß man allerdings etwas mehr
gelernt haben als mit mißverſtandenen Schlagworten im
Nebel utopiſtiſcher Wahnideen herumzufuchteln.

Nehmen wir einen Augenblick an, Deutſchland ſei end.
gültig franzzſiſche Provinz geworden, dann hindert keine
Macht der Welt den Poincarismus mehr, nach Belieben die
engliſchen Städte mit Bomben zu zerſtören, Truppen zu
landen und auch über London die Trikolore wehen zu
laſſen. Daß Frankreich das heute noch nicht tut, jſt eigent
rich mehr ſein quter Wille als ſein Unvermögen. Foch ſagte
ſich wohl: Gefährlich ſind beide Unternehmungen nicht.
Aber ich habe ja Zeit! Mſo werde ich zunächſt Deutſchland
verſpeiſen und dann als Deſſert England.

Der Plan der Poincaré und Foch war gewiß geiſtreich
ausgeklügelt. Allein er bat doch manche ſchwache Stelle.
Sie zu verraten, wäre töxicht; manche hat man in Frank
reich bereits verſpürt. Aber welche Ereigniſſe im Auf und
Ab des hiſtoriſchen Geſchehens auch immer über uns herein
brechen mögen: auf alle Hälle iſt es wertvoll für jeden
einzelnen Europäer, den ſtrategiſchen Plan unſeres Feindes
zu wiſſen: erſt Deutſchland dann England
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Sozialiſtiſche Machenſchaften im Reichstag bei der Beratung
der Geldentwertung in den Steuergeſetzen

(Eigener Drahtbericht.)

w. Berlin, 9. Märgz, 2 Uhr nachmittags.
Die zweite Beratung des Geſetzentwurfes über die Berück

ſichtigung der Geldentwertung in den Steuergeſetzen wird fort
geſetzt beim S 2, der die Körperſchaftsſteuer betrifft und ihr
die damit veſeitigte Kapitalertragsſteuer zuſchlägt. Der Para-
graph wird mit einem Antrag des Abg. Helfferich (Dn.),
der die Gemeinſchaft mit beſchränkter Haftung auch von der zur
Ablehnung der Kapitalertragsſteuer dienenden Erhöhung der
Körperſchaſtsſteuer freilaſſen will, gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten und Kommuniſten ange-
nommen. Zu den F8„ 8, 88 und 4 über die Vermögens
ſteuer, die Zwangsanleihe und die Erbſchaftsſteuer
beantragt

Abg. Soltmann (Sogz.) für den Tarif der Vermögensſteuer
die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage, bei der die Staffe
lung mit 1 vom Tauſend bei 5000 Mk. beginnt und mit 10 vom
Tauſend bei mehr als 20 Millionen endet, während der Ausſchuß
die Staffelung bei 1 500 000 beginnt und mit mehr als 60 Mil
lionen ſchließt. Dieſe Auseinanderziehung des Tarifs bedeute
eine ungevechte Bevorzugung des Beſitzes gegenüber den Lohn-
empfängern, die im Dezember ſchon 84 Prozent des geſamten
Aufkommens der Einkommenſteuer aufgebracht hätten und im
Februar gar ſchon 94 Prozent. Da die Zwangsanleihe bislang
8 Papiermilliarden eingebracht habe, ſei es geradezu unvevant-
wortlich, wenn der Ausſchuß auch hierfür den Tarif zugunſten
des Beſitzes auseinandergezogen habe. Zur Erbſchaftsſteuer ver
langt Redner ebenfalls die Wiederherſtellung der Regierungs
vorlage gegenüber den Miniſterialbeſchlüſſen und den Aus
ſchüſſen. Würden dieſe Anträge abgelehnt, könnten die Sozial
demokraten dem ganzen Geſetz nicht zuſtimmen.

Abg. Dr. Helfferich (Dn.): Der Ausſchuß hat mit ſeinen
Beſchlüſſen keineswegs den Beſitz bevorzugt, ſondern einfach den

et die Lohnſteuer geltenden Entwertungs-aktor auch auf die Beſitzſteuer anwenden
wollen. Wir ſind nicht Sachverwalter des Beſitzes, ſondern
Vertreter des deutſchen Volkes. Wir ſind bei den
Beſitzſteuern ſogar hinter dem für die Lohnſteuer geltenden
Entwertungsfaktor zurückgeblieben.

Abg. Kainath (Dem.): Die Behauptung, daß durch die Aus
ſchußanträge der Beſitz bevorzugt wird, iſt nachweisbar falſch.

Abg. Koenen (Komm.) ſchließt ſich der ſozialdemokratiſchen
Kritik der Ausſchußbeſchlüſſe an und fordert die Regierung
auf, zur Verminderung der von ihr geforderten Beſitzſteuer
Stellung zu nehmen.

Jn namentlicher Abſtimmung wird der ſozialdemokratiſche
Antrag zur Vermögensſteuer mit 183 gegen 145 Stimmen abge
lehnt und der Ausſchußantrag angenommen. Der ſozialdemo
kratiſche Antrag zur Zwangsanleihe wird mit 187 gegen
149 Stimmen, der zur Erbſchaftsſteuer mit 192 gegen 148 Stim
men abgelehnt und die Ausſchußbeſchlüſſe angenommen. Ebenſo
werden die weiteren Beſtimmungen zum Rennwett und Lotte
A. Wechſelſtempelgeſetz, Kapitalverkehrsſteuergeſetz, Aktien
an Verſicherungsſteuergeſetz debattelos in der
Ausſchußfaſſung angenommen. Dann kamen die im Artikel 2
enkhaltenden Bewertungsvorſchriften zur Beratung.

e Dr. Hertz (Soz.) bedauert, daß die bürgerlichen Par-
ſeien im Ausſchuß mit den Sozialdemokraten keine Verſtändi-
gung geſucht hätten und nennt die Bewertungsvorſchriften be
eder bedenklich. Sie gingen davon aus, daß den Sachwert
eſitzern die große Beſteuerung enthalten werden müſſe, wäh-

rend alle anderen Staatsbürger und das Reich ſelbſt der Geld
entwertung zum Opfer fielen. Seine Partei beantrage die Ein

nach dem reis mit einem Abzug von 25 Proz.
uch die Abnutzung werde viel zu hoch berechnet. Er beantragt,

nur ein Zehntel der vom Ausſchuß beſchloſſenen Sätze zu be
ſchließen. Er beantragt ferner, ausländiſche Zahlungs
mittel nicht als Gegenſtand des Betriebsvermögens gelten.
Redner wendet ſich dann gegen die Begünſtigung der Landwirte
im Erbſchaftsſteuergeſetz und gegen die Ungerechtigkeit in der
Einſchätzung der Wertpapiere und der Zwangsanleihe.

Abg. Dr. Helfferich (Dn.): Die Berechnung des Dr. Hertz
grot von ganz falſchen Vorausſetzungen aus. Wenn
ie land wirtſchaftlichen Grundſtücke nach dem

heutigen Verkaufswert beſteuert werden ſollten, dann
würde das die Expropriation der Landwirte bedeu-
ten. Die meiſten Landwirte müßten dann einfach verkaufen und
als Käufer kämen dann nur Ausländer in Frage. Auch die

m das ſchleſiſche Fräulein

Roman von Juliane Karwath,.
Eine demütigende Exiſtenz bei den Saſterhauſens?

Von Onkel Aemilius und der Katze war keine Hilfe möglich.
Die Mechthild war mit der Doktorn in ein öſterreichiſches
Kloſter abgereiſt Wer ſonſt? Was gab es anderes als
das Rochusſchloß? Vielleicht war es ſogar ein großes uner
wartetes Glück, eine beſondere Chance .7

Sie ſah den Onkel wieder an. Es war nicht zu ſagen,
daß er ſie abſtieß. Jm Gegenteil hob ſich etwas in ihr ihm
wie mit Flügeln zu. Eine Sympathie Er war das,
dem ihre Seele ohne äußere Kenntnis zuneigte: der große

Die Verwandten nahmen Abſchied, um ſich in das Gaſt
haus „Zu den drei Kronen“, am Ringe zu begeben, wo ihr
Reiſewagen mit friſchen Pferden wartete Sie wollten ſo
fort abreiſen. Hans Thurzo ſchloß ſich ihnen an. Er war
gleich nach dem Tode des Vaters in einen Neißer Gaſthof
übergeſiedelt, da er die Nähe von Toten nicht um ſich ver
trug. Auf Erbſchaften ſchien er ſelbſt keine große Hoff
nungen zu haben. An eine Aufnahme der Schweſter konnte
er als Garçon auch nicht denken, und keiner war auch mit
einem derartigen Vorſchlag an ihn herangetreten. Man
kannte ihn. Jetzt nahm er ſehr liebenswürdig Abſchied von
oncle Treſchin, wünſchte Thilo für Liegnitz Glück, trennte
ſich von Benigna mit der leiſen Feindſeligkeit, die ſeit dem
Tode des Vaters zwiſchen ihnen ſtand, und ging mit den
Saſterhauſens.

nachdem erGraf Treſchin blieb noch eine Weile,
Longard kühl verabſchiedet hatte.

Jn einer eigentümlich elaſtiſchen Art, wie ſie Männer
an ſich haben, die paſſionierte Reiter ſind, ging er in der
Stube auf und ab, unleugbar nicht in das Milieu paſſend,

ein Mann aus einer für Benigna unbekannten Welt und
don ziemlich unbekannten Schickſalen. Die leiſe Aehnlich
Jeit mit Hans Thurzo ſtörte ſie nicht; ſie ſah in dem Bruder

ar ein etwas verzerrtes und Elägliches Abbild deſſen der
ihr ſtand. Graf Matthias war kleiner, ſchmächtiger,

aber feſter und ſicherer im Auftreten, ohne die geringſte

ſozialdemokratiſche Berechnung der Jnduſtrie
gewinne iſt ganz falſch.

Miniſterialdirektor Popitz kündigt Aenderung der Bewer-
tungsrichtlinien des Miniſteriums an, durch die einzelne Mißver-
ſtändniſſe, die auch beim Abg. Dr. Hertz vorgelegen hätten, be
ſeitigt werden ſollen.

Die ſozialdemokratiſchen Anträge zu den Bewertungsvor
ſchriften werden mit den Stimmen aller bürgerlichen Parteien
abgelehnt.

Vor der Abſtimmung über den Paragraphen ſelbſt erklärt
Abg. MüllerFranken (Soz.), daß die Ablehnung der ſozial

demokratiſchen Anträge die Sozialdemokraten zwinge, die
politiſche Verantwortung für dieſen Beſchluß abzulehnen, zumal
ſie eine Begünſtigung der Deviſenſpekulation, eine Gefährdung
der Stützungsaktion der Mark und ſomit eine ſchwere wirtſchaft
liche und politiſche Gefahr bedeute. Aus dieſem Grunde be
zweifelt er die Beſchluß fähigkeit des Hauſes.

Inzwiſchen haben ſämtliche Abgeordnete der ſozialdemokrati
ſchen Linken den Saal verlaſſen. Bei der Abſtimmung über die
Frage der Beſchlußfähigkeit des Hauſes beteiligt ſich auf der
Linken nur Abg. MüllerFranken (Soz.) an derſelben. Es
werden insgeſamt nur 170 Stimmen abgegeben. Das Haus iſt
ſomit beſchlußunfähig. Um die zweite Leſung der Vor
lage doch noch heute zu beenden, ſetzt der Präſident die nächſte
Sitzung auf 7 Uhr feſt. Schluß 635 Uhr.

Präſident Loebe eröffnete um 7.10 Uhr die neue Abend-
ſitzung. Zur Geſchäftsordnung erhält das Wort

Abg. Koenen (Komm.): Mit der Erklärung des Abg. Müller
iſt ein politiſcher Schritt getan worden, der von größter Bedeu-
tung werden kann. Wenn das wieder keine leere Geſte bleiben
ſoll, dann muß der offene Kampf gegen den bürger-
lichen Steuerblock aus dem Parlament auf die
Straße und in die Betriebe getragen werden.
(Große Unruhe und Rufe rechts: Unerhört! Zur Geſchäfts
ordnungl) Nur ſo wird eine einheitliche Abwehrfront der
Arbeiter und ihrer politiſchen und gewerkſchaftlichen Organi-
ſationen möglich ſein. (Unruhe rechts.) Dorum beantragen wir
Abſetzung des Steuergeſetzes von der Tagesordnung.

Abg. Helfferich (Dn.) verwahrt ſich zunächſt gegen die Auf
faſſung, als ob die bürgerlichen Parteien für eine Begünſtigung
der ausländiſchen Zahlungsmittel ſeien. Sie vertreten hier
nicht die Intereſſen des Beſitzes, ſondern die des Reiches. Nach
dem Schritt der Sozialdemokraten beantragt er Vertagung
der Sitzung.

Der Antrag Helfferich wird angenommen.
Nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte über den Termin

der nächſten Sitzung wird ein Zentrumsantrag, morgen die
Sitzung ausfallen zu laſſen, mit 148 gegen 104 Stimmen ange
nommen.

Präſident Loebe beruft eine dritte Sitzung auf 10 Mi
nuten ſpäter ein. Jn dieſer Sitzung wird debattelos der Jni
tigtivantrag in erſter und zweiter Leſung angenommen. Der
ſofortigen Vornahme der dritten Leſung wird von den Kom
muniſten widerſprochen.

Montag nachmittag 2 Uhr: Wohnungsabgabe und Steuer
ſätze. Schluß 7.40 Uhr.

Engliſcher Einſpruch
Reuter erfährt: Es iſt nicht richtig, daß ein for

meller britiſcher Proteſt bei Frankreich wegen
der Beſetzung der Gebietsſtreifen zwiſchen den
NRheinbrückenköpfen erhoben worden iſt. Die britiſche
Regierung hat aber mündliche Vorſtellungen bei
Frankreich erhoben und auf die ernſten Unzuträglichkeiten hinge-
wieſen, die den britiſchen Behörden im Rheinland infolge des
franzöſiſchen Vorgehens, welches das von den Engländern be
ſetzte Gebiet vollſtändig einſchließt, erwachſen ſind. Es iſt nach-
drücklich betont worden, daß der britiſche Oberkommiſſar für das
Rheinland keinen Anteil an dem Beſchluß des ſranzöſiſchen und
des belgiſchen Oberkommiſſars genommen hat, wodurch die
Rheinlandkommiſſion die Autorität in dieſem Gebiet für ſich in
Anſpruch nimmt, und daß der britiſche Oberkommiſſar jede Ver
antwortung für dieſe Handlung abgelehnt hat.

Verhaftete Eiſenbahnräuber
Kaſſel, 9. März.

Der Ueberwachungsabteilung der Reichsbahndirektion Kaſſel
iſt es gelungen, einer Eiſenbahnräuberbande habhaft zu
werden, die ſeit langem Nachts zwiſchen Nordhauſen und Kaſſel
auf fahrende Güterzüge ſprang, die Wagen gewaltſam öffnete
und Frachtſtücke abwarf, worauf dieſe von Genoſſen aufgeſucht

Peinlichkeit und Geſuchtheit im Anzug, hochmütig und
ſicher. Nein, er hatte keinen, der ihm gleich war. Selbſt
die Saſterhauſens lebten in ſeiner Gegenwart nicht. Nichts
lebte neben ihm. Nur die alten Treſchins ſtanden hinter
ihm.

Das Schickſal des Oberſten ſchien ihm herzlich gleich
gültig zu ſein. Auch nach Benignas Mutter, ſeiner Stief-
ſchweſter, fragte er nicht. Sein Blick glitt über alle Logiſch
auf den Familienbildern vollkommen gleichgültig hinweg.

Sagte auch nicht, woher er kam. Gab nur kurz an,
wann Benigna in das Rochusſchloß überſiedeln konnte, das
er ein wenig zu reſtaurieren gedachte.

Thilo überſah er auch vollſtändig.
Benigna bedachte eben, daß ſich das geplante Zu

ſammenſein etwas eigentümlich geſtalten werde, da blieb er
plötzlich vor ihr ſtehen, holte ein Medaillon hervor und ließ
es aufſpringen. Sie gewahrte das von Diamanten um
gebene Miniaturporträt einer auffallend ſchönen Demoiſelle
mit aſchegrauem Haar, großen dunklen Augen und ſehr
tiefem Dekolleté.

„Die Gräfin?“ fragte Benigna und war ſich im un
klaren, welche der beiden Gemahlinnen des Onkels das Bild
darſtellte.

Er lächelte.

„FPleur',“ ſagte er betont.
Sie wandte den Blick ab.
Er ſchlug die Golddecke mit raſcher Bewegung zu und

betrachtete Benigna darüberweg unter halb geſenkten Lidern
mit läſſiger Aufmerkſamkeit.

„Du biſt nicht fleur“,“ ſagte er bedauernd.

Das iſt „fleur'.“

Die Rochusallee bei Neiße iſt nicht wie eine andere
Allee im Land. Man vermag ſie ſich nicht voller Spazier-
gänger, Reiter und Kutſcher zu denken; ſie iſt die dunkle
Straße für Wallfahrer und Leidtragende, für Bittende und
Bettler, ſie führt zu Peſtkirchhöfen, Wallfahrtskirchen und
einem Marienbild. Sie iſt im Mittelalter entſtanden und
noch immer Mittelalter: ſchmal, tiefgeleiſig, von dicken
uralten Linden beſchattet, bei denen man nicht recht be

und in Verſtecke gebracht wurden. Die in den Güterwagen tàä,
i Verbrecher praugen an einer geeigneten Stelle von dem

fahrenden Zuge ab. ie Verbrecher, die alle aus Bleicherode
ſtammen und von denen bisher acht feſtgenommen worden ſind,
waren durch ihre Räubereien in kurzer Zeit zu vielfachen Milli.
onären geworden. Die Eiſenbahnverwaltung ſchätzt den ihr zu
gefügten Schaden auf über 100 Millionen Mark.

Dr. Luther über die Getreidewirtſchaft
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde

der Etat des Reichs miniſteriums für Ernährung
und Landwirtſchaft beraten, über den Abg. Janſon
(D. Vp.) Bericht erſtattete.

Abg. Schiele (Dtſchn.) wies darauf hin, daß gegenwärtig der
freie Marktpreis für Getreide unter dem Getreide
umlagepreis liege, d. h. der auf Grundlage der land
wirtſchaftlichen Selbſtkoſten ermittelte Preis werde je
vom Marktpreis nicht erreicht. Trotzdem ſei der Preis
künſt lichen Dünger nur ganz unzureichend herabgeſetzt
worden. Redner forderte dann die Aufhebung der Zwangswrrt,
ſchaft für Getreide, nachdem jetzt durch die Marktlage erwieſez
ſei, daß die Zwangswirtſchaft verteuernd wirke.

Abg. SchmidtKöpenick (Sog.) bat den Miniſter, ſich
über ſein Ernährungsprogramm zu erklären. Abg. Dr. Heim
(B. Vp.) hielt die Stickſtoffdüngerpreiſe nicht mehr
tragbar für die Landwirtſchaft. Abg. Döbrich (D. Vp.) führte
in einer Reihe von Zahlen die rieſigen Produktions,
koſten der Landwirtſchaft auf. Die Zwangswirtſchaft
habe dieſe Selbſtkoſten noch dadurch erböht, daß der Landwirt
erſt nach längerer Zeit in den Beſitz des Ertrages
ſeiner Arbeit gelangte, wo er dann für die notwendige
e angen infolge der Geldentwertung viel teurer einkaufen
müßte.

Reichsernährungsminiſter Dr. Luther ſtellte zunächſt an
Hand von ſtatiſtiſchen Unterlagen feſt, daß die Preiſe für
ſchwefelſaures Ammoniak und für 40prozentige Kaliſalze am
1. März 1928 im Verhältnis zur Kaufkraft des Roggens unge
fähr die gleichen ſeien wie im Jahre 1918. Dagegen ſeien die
jetzigen Preiſe für Thomasmehl und insbeſondere für Super-
thosphcte tatſächlich auch im Verhältnis zur Kaufkraft des
Roggens gegenüber 1918 erheblich geſtiegen. Weit
ungünſtiger ſeien die Verhältniſſe bezogen
auf den heutigen Tag. Die als Abhilfsmittel gegen dieſe
Teuerung aus der Mitte des Ausſchuſſes vorgeſchlagenen Maß-
nahmen, wie beiſpielsweiſe die Ermäßigung oder die gänzliche
Weglaſſung der Kohlenſteuer oder ſogar der Fracht würde keine
durchgreifende Beſſerung erzielen. Die Koſten der Kohlenſteuer
und der geſamten Fracht machten nur einen verhältnismäßig
kleinen Anteil aus von dem Geſamtpreis der Düngemittel,
Zuſammenfaſſend erklärte der Miniſter, die Entwicklung der
Düngermittelpreiſe im Verhältnis zu den Roggenpreiſen ſeien
natürliche Ueberſchneidungserſcheinungen der inneren Preisbil.
dung mit den Weltmarktpreiſen als Folge der vom Geſamtſtand-
punkt aus ſo begrüßenswerten ValutaSenkungsaktion.

Uebergehend zum Problem der freien Wirtſchaft erinnerte
der Miniſter daran, daß gemäß ihrem ſeinerzeit bekannt gegebe
nen Programm der Regierung die freie Wirtſchaft als erſtrebens-
wert erſcheint, wobei freilich auf einen Zuſammenhang mit einer
Stabiliſierung der deutſchen Mark hingewieſen worden ſei
Gegenwärtig werde wohl allſeits die Notwendigkeit anerkanni
werden müſſen, daß auf keinen Fall jetzt die Ge
treide wirtſchaft vollſtändig dem freien Spiel
der Reiche könne.Zum mindeſten müſſe die Reichsregierung in den Stand
geſetzt werden, über genügende Reſervevorräte für die Brot
verſorgung verfügen zu können. Dann müſſe unbedingt für
die notleidende Verbraucherſchaft Vorſorge getroffen werden, daß
ſie das Brot zu einem erträglichen Preiſe geſichert erhalte, und
n müſſe nach einer Löſung geſtrebt werden, die pro
uktions rdernd und nicht produktionshemmend

de e Miniſter der Anficht, daß die Einfüh-rung der freien Wirtſchaft im geeigneten Augenblick iproduktionsfördernd ſein wäre. ne an meiſt
Zurzeit ſei aber durch das Wirrſal der allgemeinen Wirtv die Findung der endgültigen Form ſchwerer als

e, und es müßte daher das ganze Problem, ſowohl vom Er
d wie vom Verbraucherſtandpunkt aus aufsergfältigſte vorbereitet werden. Dabei müſſe gerade im gegen
wärtigen Augenblick der Pſychologie des gangen Volkes, alſo
ſowohl der Erzeuger, wie der Verbraucher, nach Möglichkert
Rechnung getragen werden. Der hohe Wert einer Erklärung
der Regierung noch rechtzeitig zur Frühjahrsbeſtellung ſei in

aße anzuerkennen.

merkt, wann ſie blühen, mit einem Kapellchen inmitten und
mit rieſigen alten Marmorbänken, auf denen Bettler und
Krüppel ſitzen ich glaube nicht, daß ſich Liebespaare
ſehr wohl dazwiſchen befinden; ſie iſt finſteres Mittelalter
voller Leiden, Tod und Legende.

Dort, wo ſie endet, ſteht die heilige Kirche des heiligen
Rochus, und bald danach kommt der Platz „Zum Bilde“
auf dem vor vielen, vielen Jahren einem armen Hirten in
den Nebeln der Frühe die ſingende Mutter Gottes erſchien
Es war zur Huſſitenzeit, und die Bürger gewannen infolge
der Erſcheinung ſo viel Mut, daß ſie die Feinde in einer
furchtbaren Schlacht beſiegten und davontrieben. Die Stelle
ward hernach zum Wallfahrtsort, in einem Kirchlein wurde
ein Muttergottesbild aufgehängt, an das ſich nun alle
Wunderhoffnungen klammerten und erfüllten. Vom zeitigen
Frühjahr bis in den ſpäten Herbſt hinein, an den Heiligen
tagen, und beſonders im Mari nat Mai, kommen die
Wallfahrer aus den ſüdſchleſiſchen Dörfern, aus dem Mäh

T rn um am „Bilde“ zu beten. Es nimmt
es m raunen Maria zu Wartha und der
Albendorf auf.

Ein wenig hinter dem Dörfchen, das ſich um die Wall
fahrtskirche angeſiedelt hatte, befand ſich mitten im Neiße
tale auf einem ſchönen romantiſchen Fleck das ſogenannte
Rochusſchloß.

Das Schloß war nicht groß und verriek in allem ſeiner
Charakter als Luſtſchloß. An der Hauptwand zeigten fich
noch Spuren alten Sgraffitoſchmuckes, in dem ſich Tre
ſchinſche Wappen erknnen ließen; über dem ſchönen Portal
befand ſich der öſterreichiſche Adler mit der Biſchofsmitra,
der Stil war durch viele Aenderungen im Laufe der Jahr-
hunderte ziemlich verwiſcht. Trotz der Meubles, die onele
Matthias heranſchaffen ließ, und der mancherlei Reſtau
rierungen, die er in die Wege leitete, verlor es nicht das
Sonderbare und Unheimliche der feuchten Lage im Fluß-
tal und der Nähe der alten Kult- und Begräbnisſtätten.

Man mochte die Frage aufwerfen, wos den Grafen be
wogen hatte, gerade dieſes Sommerſchloß zur Winterreſi
denz zu wählen, aber dergleichen gehörte wohl mit gu den
Dingen, die auch bei ans Thurzo nicht zu enträtſeln waren.

(Fortſetzung folgt.
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„Holleſche Zeitung*, Candeszettung für die Provinz Sachlen, für finhan und Thurmgen. Sonnaävend, en i. MäurZ

Alter, durch Grauſamkeit (eruauté, Treuloſigkeit (per-
jals, Lügenhaftigkeit (monsonge). Vertragsbrüchigkeit (riola-
tion des traités) n hr Deutſchland über alles das
heute noch trotz ihrer Niederlage nicht auszupoſaunen unter
ſen, zeigt deutlich die unkultivierte Gelbſtſucht und den unver-
mien Dünkel dieſer Raſſe.
Und dabei ſchwor vor 1914 die geſamte Welt auf die deutſche
turlle verbrecheriſche (Kultur)Werk der deutſchen Bildungs-
alten beftand, wie das alldeutſche Weſen ſelbſt, nur aus

digen, Heuchelei (hypecrisie) und Betrug (fourberie). Esgachte den deutſchen Charakter bis zum tiefſten Grund der Seele

zur aufnahmefähig für den Geiſt des Krieges es ſchuf nur denähprgeiz, wranngch zu herrſchen, geſtützt auf rohe Gewalt 27
Atorce) ſein Schandfleck (taehe) war mit einem Wort, Menſchen
jwaffenſtarrende Automaten umzubilden. Alle höheren Em-
jindungen ziviliſierten Menſchentums, wie Wabhrbeits- und
Ferechtigkeitsſinn, Schönheitsempfinden, wurden vernachläſſigt,

nicht gewaltſam unterdrückt.van bat ſie ja auch bei Mord- und Raubtaten geſehen, bei
raten feiger Grauſamkeit, alles Auswirkungen dieſer deutſchen
Kultur Ja, man kann behaupten, daß die Deutſchen in Wirt-
ſeit dieſelben geblieben ſind, wie ſie Cäſar ſchon vor 2000
Fahren ſchilderte, nämlich eine Raſſe von Wegelagerern (bri
ands), Räubern (voleurs) und Mördern (assaseins).
hinaus mit den Deutſchen aus der Gemeinſchaft der Völker.

gieſen Verbrechern, die im Laufe der Geſchichte immer die!
kiörenfriede der Welt (pertunbateurs du Monde) geweſen find.
sie ſollten eingereiht werden in die Klaſſe von „Völkern, die
infähig ſind, ſich ſelbſt zu regieren“, und ſollten eberſo unter
Kormundſchaft geſtellt werden wie ihre ehemaligen Kolonien
on Negern und Papuas. Dieſe haben wenigſtens Herz (du
noins du eoeur). Eben noch, bevor man über ihr künſtiges
Schickſal entſchied, gaben ſie ihrem Schrecken darüber Ausdruck,
daß die deutſchen Deſpoten wieder ihre alten Gevieter werden
ünnten! So weigerten fich im 16. Jahrhundert die Neger in
Amerika, zum Chriſtentum überzutreten, um nicht ins Paradies
zu kommen, aus Furcht, dort den Spaniern 3 begegnen,Einen ſolchen Samen pflanzt man in velgiſche Kinderſeelen.

zum man ſich da noch wundern über die Greueltaten am Rhein
d an der Ruhr Welche Jronie, daß ausgerechnet Belgier, die
nerzeit wegen ihrer beſtialiſchen und menſchenſchänderiſchen
ſerhrechen, begangen um ſchnöden Gewiynes an wevrloſen Ne
er im Kongogebiet, in der ganzen gefitteten Welt berüchtigt
haren, es heute wagen, das deutſche Volk ſpeziſiſch belgiſcher
ſedertracht und Untultur zu bezichtenl

Ein würdiger Stadtverordneter. Gegen 1235 Uhr nachts be
zat der Dienſthundführer Sch. vom Polizeipräſidium Berlin das
Kolal von Kühntop, Scharnweberſtraße 25 in Lichtenberg, und
bot Feierabend. Bei der Räumung des Lokals ſchlug der
mmuniſtiſche Stadtverordnete und Hilfsbeamte Friedrich
Jurn, der im Nebenhauſe Nr. 24 wohnt, in ſtark animierter
kimmung mit einem Stock auf den Beamten ein und traf ihn
mm Kopfe. In demſelben Augenblick ſprang der Dienſthund
tinem angegriffenen Herrn bei und biß Thurn in den rechten
n. Thurn wurde nach der Wache des 256. Polizeireviersrührt.

Straßenraub in Wilmersdorf. Als Dienstag nachmittag
die a Herpich mit ihrem vierzehnjährigen
Sohne durch die rtinLuther Straße ging, bemerkte ſie, daß
nen zwei Männer folgten. Sie ſteckte die Taſche mit dem
helde unter ihren Mantel und glaubte ſie ſo hinreichend ge
jergen zu haben. Jn der Fürther Straße packte ſie der eine der
jeden Männer am Genick und riß ſie von hinten zu Boden.
zu gleicher Zeit verſetzte der andere dem Sohne einen Schlag
auf den Kopf. Dann entriſſen beide der auf dem Boden liegen
den Frou die Geldtaſche und liefen eilends daven.

Der Stolz des Jnvaliden. Eine Berliner Zeitung berichtet
pgende Epiſode: Jn der Königgrätzer Straße zwiſchen Pots
damer Platz und Anhalter Bahnhof ſitzt auf dem Bürgerſteige
in Bettler, anſcheinend ein Kriegeverletzter (er hat ein Holz
tein) und ſpielt mit ſeiner Ziehharmonika. Um ihn herum ſtehen
zahlreiche Paſſanten und hören zu. Plötzlich tritt ein Herr auf
den Bettler zu und wirft ihm mit den Worten „Voila, muſicien
einen größeren Geldſchein in den Hut. Darauf der Bettler:
Von euch ((er braucht jetzt ein ſehr derbes, aber ſehr
zaſſendes Soldatenwort!) will ich nichts geſchenkt haben.
Sagt's und fängt an, den „Alten Kameradenmarſch“ zu ſpielen,
daß es nur ſo raſſelt.

Halle, 10. März.
Ausſtellung von Arbeitsbüchern. Die Polizeiverwaltung

weiſt darauf hin, daß die Anträge auf Ausſtellung von Arbeits
hüchern bei den für die Wohnung zuſtändigen Polizeirevieren
mzubringen ſind. Es muß der Konfirmations- oder Schul
entlaſſungsſchein und die ſchriftliche, vom Polizeirevier be
glaubigte Einwilligung des geſetzlichen Vertreters vorgelegt
werden. ſofern er nicht vorzieht, ſein Einverſtändnis der Dienſt-
ſtelle gegenüber mündlich zu erklären. Falls die ſchriftliche Ein
willigung des geſetzlichen Vertreters nachgewieſen wird, bedarf
e bei der Ausſtellung nur der Anweſenheit des Antragſtellers.
Das erſte Arbeitsbuch wird koſtenlos ausgeſtellt. Die Aus-
fertigung von Zweitſchriften an Stelle verlorengegangener
Arbeitsbücher erfolgt im Polizeiverwaltungsbüro, Dreyhaupt-
ſtraße 4 Zimmer 62.

Der Stahlhelm unter Polizeikonicolle. Kaum iſt der
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, durch Beſchluß des Staats
gerichtshofes wieder erlaubt, ſo erſcheint ſchon von höherer
Stelle aus eine Weiſung bei den zuſtändigen Polizeiſtellen
unſerer Provinz, nach welcher die Polizeiorgane aufgefordert
werden, die Beſtrebungen des Stahlhelms zu überwachen und
etwaige Verſtöße ſofort zur Meldung zu bringen. Wir fragen
mit Recht: „Jſt eine ſolche Kontrollmaßregel gegen die alten
Frontkämpfer angebracht?“ Sollte man ſich nicht freuen, wennzu einer echt in der Franzoſen und Belgier in deutſchen

Landen Greueltaten verüben, die alten Soldaten, die 4 Jahre
lang den Feind vom deutſchen Boden fernhielten, ſich wieder
zuſammenſchließen? Jm Sinne der Reichsregierung dürfte
dieſe Verordnung ſicher nicht liegen.

Ein Jubilar der „H. Z.“ Abermals kann die Firma
Otto Thiele, Verlag der „Halleſchen Zeitung“, einen Jubilar
unter ihren Mitaxbeitern begrüßen. Am heutigen Tage iſt
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hierin WohltätigkeitsGemein Zigarrenköp Sammler zu Halle a.
tielt kürzlich ihre Monatsſitzung ab, um über rückſtändige Nothilfe zä be

raten welche vergangenes Jahr der teuren Preiſe wegen unterbleiben
Belgiſche Erziehun e Wieſe deſalenet grleget. erhig eſhett. Die Meldungen di terie weit in Von ſich der wo Deutſchland ver S 3 e an gen i a
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zen Raſſe an, deren Vertreter ſich hervorheben durch Jnitia- Kirchliche Sammlungen für das Ruhrgebiet. Am nächſten Sonntag
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Gutes tun bringt Uns owird eben: Die ins J.

u. g.Kampf unſerer Brüder iſt über die Maßen kchwer und die Laſt der Beſetzung
drückt hart die Schultern der Bedrängten. Wenn ein Glied leidet, ſo leiden
alle Glieder mit, das Leid des Ruhrgebietes iſt Volksleid. Sein Kampf
gegen die Bedrücker iſt ein ernſter Kampf des deutſchen Volkes wider ſeinen
Feind. Alle Deutſchen müſſen Schulter an Schulter zu den bedrängten Volks
genoſſen ſtehen und ſie in Kampf und Not ſtärken. Die deutſche evangeliſche
Chriſtenheit vor allem muß im Glauben ſtark mit der Macht des Gebetes
den Brüdern zur Seite ſtehen und durch die Tat der Bruderliede zur Linde
rung der Not mit allen Kräften beitragen. Gott der Herr fordert in dieſer
ſchweren Stunde Opfer von uns. Gaben genügen nicht, Opfer müſſen sere
werden. WorteT Woche helſen nicht, heute hat die opferfreudige Tat

Die Ligaſpiele des Sonntags
Bis W Spielen um die Verbandsmeiſterſchaft, die nach Oſtern be

ginnen werden, liegen ruhige Zeiten. Nur wenige Verbandsſpiele von unter
eordneter Bedeutung ſind nachzuholen, ſo daß es kein Wunder iſt, wenn dasdu für die Punktſpiele zurzeit erloſchen iſt. So findet morgen auf dem

avoritplatz das einzige Verbandsſpiel des Tages ſtatt, welches aber
als ſolches kaum die Beachtung finden wird, ſondern mehr durch ſeinen
ſportlichen Wert anziehen dürfte. Favorit hat in den letzten Spielen gute
Erfolge gehabt und namentlich gegen Boruſſia gezeigt, daß die Mann
chaft ein achtenswerter Gegner geworden iſt. Die Einſtellung von jungen
Spielern hat ſich bewährt, und es dürfte für andere Vereine ein Hinweis
ſein, es ebenſo zu machen und nicht das Gute in der Ferne zu ſuchen. Man
muß für ein ſolches Experiment nur die nötige Geduld beſitzen. Preußen-
Komet ſollte darum morgen gegen Favorit den kürzeren ziehen. Das
Spiel beginnt 3 Uhr.

Auf dem Sportplatz am o o hat Halle 96 eine Leipziger
Mannſchaft als Gaſt. Eigentlich war Fortuna verpfli Da aber dieElf in letzter Stunde noch ein Verbandsſpiel angeſetzt kommen hat,
mußte das Spiel abgeſagt werden. An die Stelle von Fortung tritt T. u.

Letzter Sport

B. Weſt Leipzig. Di in elten geſpielt und inG e r e S Weh echaft der Kürze wird, einen Drttelpiah ein. Wie
wenig man aber auf die Rangordn in der geben kann, hat das

unſeres Meiſters Borufſig am letzten Sonntag in Magdeburg gezei

t deobringen. P W e man e nee m ereſſe e g Uhr.h u e e Be Be wird es ſeine Zugkraftn derte
Der baliſche Stockball- Sonntag

Am Sonnt der Reilk wieder eHockeySport. e donachi gat ren eng e
u

ele nehmen für die II.
ihren Fortgang und finden für die I. Herren und Damen ihren Abſ
8,30 Uhr ſtehen ſich in der Troſtrunde die beiden nvereine D. S. C.
und D. H. T. 20 gegenüber, (Schiedsrichter: H. C. 10 Uhr ſtellerk 12den richtern von Relfon und 96 die I. Herren vom H. C. H.
vom V. 98- Halle. Daran anſchließend 11,80 Uhr beginnt das

r der II. nunſchaften, das Nelſon II undln I eDer dem Endſpiel der Damen und Herren gewidmet.
2 Uhr beginnt das Damenſpiel H. Halle 96 unter Leitung der Herren
Rudolph und Scheibner. Das Programm ſchließt das wichtigſte Spiel der
Herrenmannſchaften Nelſon J und Halle 96 I. Es ſind intereſſante Kämpfe
Ken wer die auf hoffentlich gutem Boden ausgetragen werden können.

Anhäugern des Hockeyſportes kann der Beſuch aufs wärmſte
empfohlen werden.

Jn Merſeburg kämpfen V. f. L. gegen Naumburg 05, während Merſe
burg 99 mit ſeiner I. Herrenelf Bitterfeld bei Griesheim weilt, zu welchem
Spiel H. C. H. und 98 Schiedsrichter ſtellen. Die Damen und Junioren
von Merſeburg 99 treten dem Z. und R. Weißenfels gegenüber

Weſtdeuntſche Fußballmeiſterſchaft
Die ſpiele um die weſtdeutſche Meiſterſchaft werden in dieſem

mit ückſicht auf die Verkehrsſchwierigkeiten und, um die Durch
zu beſchleunigen, in Ausſcheidungskämpfen ausgetragen und nehmen

Ende März ihren Anfang. r die größere Zahl der Gaue ſtehen die Vertreter
bereits feſt. Es ſind dies Union-Düſſeldorf für den Bergikch-Märk' ſchen Gau,
3 nSiegen für Südweftfalen, Arminia- Bielefeld für Weſtfalen und Kurheſſen-

aſſel dar den Heſſiſch-Hannoverſchen Gau. Jm Ruhr und Niederrheingau
haben ſich Eſſener Turnerbund und Duisburger Spielverein wieder an die
Spitze geſetzt. Jm Rheingau fällt am Sonntag die Entſcheidung in einem Aus
ſcheidungsſpiel des Kölner B. C. gegen den Dürener Verein für Jugend-
und Volksſpiele. Von den faſt 2000 Vereinen des Weſtdeutſchen Spiel
verbandes haben ſich auch in dieſem Jahre wiederum gleichen Mann
ſchaften wie in den letzten Jahren bis zu den Endſpie hindurch gearbeitet

aufh Bahnenerfolgte durch den Gau Rheinland des Bundes Deutſcher Radſahrer auf
der Stadtwaldbahn in Köln. Trotz winterlicher, naßkalter Witterung
wohnten über 8000 Perſonen den Rennen bei, die guten Sport boten. Der
deutſche Meiſter Ocz mella zeigte ſich bereits in guter Form und war
allen Gegnern weit überlegen. Eine Bannerauffahrt der Bundesvereine
im Korſozuge bildete eine beifällig aufgenommene Einlektung: Die Re
ſultate: 10 Kilometer Punktefahren: 1. Oczmella 24 P.; 2. Schlembach.
J Malfahren: S Nee itjah S n 15 A. Müller;Krewer. eiſitzerhauptfahren: 1. Roßbach z 2. FaßbenderRopertz. Großor c. 50 ilometer: 1. a.
1:25:35; 2. Roßbach Roeſen.

Die Eröffnung der chen Radſportſaiſon 1923

Wirt)eſaſts- uncl Börſenteil cler „H. 3.
Der ausfükrliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letzten Seite.

Frachten und Preisabbau
Man ſchreibt uns:
Der Reichsverkehrsminiſter hat im Haushaltsausſchuß des

Reichstages vor kurzem ſich dahingehend geäußert, daß die Höhe
der Frachten nicht von ſo großer Wichtigkeit auf die Preis-
geſtaltung der Waren ſei, wie im allgemeinen angenommen
werde. Dieſe Anſicht iſt falſch und es kann ihr nicht ſcharf genug
entgegengetreten werden. Die Frachten der Stückgutklaſſen be
tragen heute rund das 6090fache der Friedensſätze. Der Kohlen
ausnahmetarif beträgt augenblicklich das 5400fache des Friedens.
Die Frachtſätze ſtehen alſo ſämtlich über der Dollar-
parität. Daraus allein iſt ſchon erſichtlich, daß auf die
Dauer dieſe Tarifpolitik der Eiſenbahn von unſerer Wirtſchaft
nicht zu tragen iſt. Bedenkt man ferner, daß die letzte 100pro-
zentige Frachtenerhöhung gerade in dem Augenblick kam, als die
Stützungsaktion der Regierung in die Wege geleitet wurde, ſo
könnte man faſt glauben, daß die Ziele dieſer Stützungsaktion
von dem Reichsverkehrsminiſter nicht verſtanden worden ſind.
Zu dieſer Auffaſſung wird man gezwungen, wenn man hört, daß
die Frachtenhöhe auf die Preisgeſtaltung der wirtſchaftlichen Ent
wicklung von unweſentlichem Einfluß ſei.

Jn welcher Weiſe die Frachten Einfluß ausüben auf die
Geſtehungskoſten, z. B. der Düngemittel, geht aus folgendem
deutlich hervor: Die Kohlenfrachten für die Herſtellung von
1 D.-Z. Reinkali in Form von konzentrierten Kaliſalzen ((40er,
50er uſw.) betragen rund 4200 M. Ferner beläuft ſich der Be
trag für die Materialfrachten, die zur Aufrechterhaltung des Be
triebes eines Kaliwerkes notwendig ſind, durchſchnittlich auf 2500
Mark je Doppelzentner Reinkali. Zu dieſen Frachten kommen
noch die Frachten für den Verſand der fertigen Salze vom Werk
zum Verbraucher hinzu. Durchſchnittlich dürfte dieſe Entfernung
etwa 200 Kilometer betragen. Die Frachten für 1 D.-Z. Rein
kali betragen auf dieſe Entfernung 4500 M. Es ergibt ſich hiernach, daß der Abnehmer für 1 D.-Z. Reinkali an Fragien für

Kohlen, Materialien und Verſand 11200 M. zu zahlen hat.
Aus dieſem Beiſpiel dürfte klar erſichtlich ſein, wie ſtark der

Verkaufspreis der Düngemittel, die für die Preisgeſtaltung der
land wirtſchaftlichen Produkte von ausſchlaggebender Bedeutung
ſind, durch die Frachten beeinflußt wird. Wenn daher ein
dauernder Rückgang in der Preisgeſtaltung der landwirtſchaft-
lichen Produkte eintreten ſoll, ſo iſt es notwendig, daß das
Reichsverkehrsminiſterium dazu übergeht, die durch nichts ge
rechtfertigte, im ungeeignetſten Augenblick durchgeführte Frachten-
erhöhung abzubauen. Wie ſoll eine Verbilligung der Lebens-
mittel eintreten können, wenn die Grundlage jedes Warenvpreiſes,
die Frachten, über der Dollarparität ſtehen? Die Frage zu
beantworten, dürfte eine erſprießliche Arbeit des Herrn Ver
kehrsminiſters ſein, deſſen Tarifpolitik in den maßgebenden Wirt
ſchaftskreiſen kein Verſtändnis findet.

Hanſawerke, A.-G., Bremen. G.-B. 1922. Reingewinn 8,05
(1,70) Mill. Mark, Div. 50 (25) Proz. Aus Bilanz: Debitoren
44,77 (5,23) Mill. M., Kreditoren 31,04 (8,47) Mill. M. Die Be-
triebe der Geſ. haben im vergangenen Jahre gut gearbeitet, und
auch aus den Beteiligungen iſt ein zufriedenſtellender Gewinn
hereingekommen. Ueber die Ausſichten für die Zukunft läßt ſich
nichts vorausſagen, einſtweilen aber iſt die Geſellſchaft mit dem
Geſchäftsgang zufrieden.

Sörsenhberiehte
Berliner Börſe.

Geſtern hat die Börſe ihren „Freunden und Verehrern eine
angenehme Ueberraſchung bereitet. Allgemein war man auf
einen neuen Kursſturz gefaßt geweſen. Jn Wirklichkeit war
die Tendenz ziemlich behauptet und die Stimmung beſſer. Man
cher meinte, der „Dreh“ ſei da, und man könne langſam an
fangen zu kaufen. Dieſe Wendung erklärt ſich in der Haupt-
ſache aus dem Umſchwunge in Deviſen und Dollar. Hier tritt
die Reichsbank nun immer mehr als Käuferin auf. Der Be-
darf für Einfuhrzwecke iſt freilich auch anſehnlich. Neben der
Einwirkung des „beſſeren“ Dollarkurſes iſt aber auch zu be
achten, daß die Effektenkurſe gar zu ſcharf geſtürzt find. Geld
muß auch da ſein, denn der letzte Bankausweis bringt 889 Mil
lierden neue Noten.

Von Montanpapieren ließen Rheinſtahl 1000, Säolbenger
Zink 5000 nach; ſonſt überwogen da Kursbeſſerungen bis zu
27000.

Die Werte der Pulvergruppe waren auf die Kapital-
erhöhung behauptet, Dynamit feſt. Anilinwerte ließen, auf
Meldungen von Betriebseinſchränkungen, bis um 3500 nach.
Von Elektrizitätsaktien Bergmann 1009 herauf, ſonſtige
bis um 2000 ſchlechter. Von Waggonaktien zogen Hannover 1000
an, Görlitz und Rathgeber ſchwach. Maſchinenaktien gaben bis
faſt 8000 ab; Metallwerte bis 2000. Sonſt gewannen Textil-werte 4000, Papier und Zellſtoff bie 2800, Baſalt 1400, Petro-
leumaktien bis 3500. Nach den erſten Kurſen war die Tendenz
ungleichmäßig. Ein Teil der Anfangsgewinne ging verloren,
andere Werte waren beſſer. Von Montanwerten zogen Harpe-
ner noch 1100 an, ſonſtige bis 15 000 ſchlechter. Von Kaliaktien
gewannen Salzdetfurth 6000. Chemiſche Werte zeigen Kurs-
beſſerungen bis um 10 000. Buſch Waggon e 3590. Höher
wurden Aſchaffenburger 5000, Schiffahrtsaktien bis um 68000,
Einheimiſche Anleihen gedrückt. Am Markte der nunnotierten
Werte hörte man folgende Kurſe:

A.-»G. für Jnd.Beteilig. 10 000, Becker Bergbau 11 000,
Eiſen Matthes 36 000, Glückauf Braunkohlen 14 000, Hanſa
Lloyd 6000, Ver. Chem. Zeitz 82 000, Weſtf. Bergbau 7000,AdlerKali 22 000, Halle Kali 80 000, Heldburg Vorg. Akt. 42 000,
Krügershall 15 500, Ummend. Vorz. 10 000, Diamond 105 009,
Kaoko 4590, Kolonialanteile 250 000, Pomona 275 000, Salitrera
910 000, Slomann leer 40 000, Südſee Phosphat 55 000, Peters-
burger Jntern. 5250, 1902er Ruſſen 2000, Ruſſenbank 5400,
Comp. Hiſp. Renten 1 710 000, dto. Aktien 3 500 000.

Von Auslands und Valutawerten verloren Neuguineg 4000,
Schantung 1250, Südſee 2000. Höher wurden Diamond 10 000
Mark, Baltimore 14 000, Canada 39 000, Ungarn Gold 9090
letztere dann ſchwächer).

Weiterhin ſtiegen Stöhr 10 000 Dowamit noch 1000 höher,
Scheidemandel noch 2009 beſſer, Schuckert 2000 ſchlechter. Der
Kaſſamarkt war nicht ſo matt, wie man erwartet hatte. Darauf
hin trat auf den freien Märkten eine allgemeine Befeſtigung
ein. Die Spekulation deckte. Dazu kamen Jnterventions und
Meinungskäufe. Auch flüſſiges Geld regte an.

Am Deviſenmarkte nannte man zu Anfang im freien Ver
kehr Holland 8031, London 98 000, Cable 21 000, Schweiz 8900,
Stockholm 5575 M. Am Markte der fremden Noten hörte man
Dollar 20 600--21 009—20 750 M. Gelo leicht, 936 Proz. und
darüber.

85 progzentige preußiſche Konſols 131.

Leipziger Börſe.
Auch die geſtrige Börſe ſtand weiter im Zeichen über

wiegenden Angebots, das jedoch keineswegs drängend war,
indes zu weiteren mäßigen Kursrückgängen führte. Jm Ver
laufe der BVörſe machte ſich etwas Intereſſe bemerkbar ſodaß
auch eine Anzahl von Papieren ſich leicht erholen konnie.

An der Frankfurter Börſe
war die Haltung bei Beginn ſchwach, wenn auch das Angebot
nicht ſo dringend war, wie an den vorausgegangenen Börſen.
Jm Freiverkehr zeigte ſich noch vereinzelt Abgabeneigung, doch
machte ſich andererſeits auch Erholungsbedürfnis geltend. Es
wurden genannt Stahlwerk Becker 10000, Becker-Kohle 10 500,
Brown Boweri 5500, Hanſa Lloyd 6000. Valutapapiere ſchwach.
Neben leihe 28 500 waren Zolltürken ebenfalls
niedriger 28 000--24 000. Unſicher liegt noch der Aktienmarkt,
Montanwerte nicht einheitlich. Chemiſche Aktien teilweiſe
niedriger, auch Elektropapiere vielfach ſchwach. Die Deviſen
waren heute vormittag eine Kleinigkeit ächer, NewYork
20 400, London 96 000, Paris 1285, Holland 8070, Schein 3800,
London gegen Paris 77

Hamburger Börſe.
Bereits im Vormittagsverkehr tendierten Deviſen etwas

feſter. Während der Börſe ſetzten ſich die Steigerungen fort,
Gegen 1 Uhr wurde bei ruhigem Geſchäft bezahlt: Holland 8150,
London 97 000, NewYork 20 500. Am Effektenmarkt gab das
Anziehen der Deviſen der Spekulation Veranlaſſung zu Rück
käufen, die die Kurſe etwas in die Höhe ſetzten. Aber ſchon
während der erſten Vörſenſtunde trat wieder ein Rückſchlag ein.

und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: i. V.
ruſt Meſſerſchmibdt für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mittel

deutſchland: Ernſt Meſ e äh Dommunalpolitik und Halle
an s für Kunft, aft, Unterhaltung u. Sportr. phil. Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten,

ſämtlich in Halle



„Halleſche Zeſtung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Finhalt und Thüringen. Sonnabend, den 10. März 1923.

Weizen wurde in kleineret Mengen von den Mühlen auf-
genommen, da der Mehlabſatz etwas größer geworden iſt.
Roggen wurde für Rechnung der R.-G., die wieder Aufträge
erteilt zu haben ſcheint, und zur Umlage erworben. Jn Hafer
trat neben den Flockenfabriken der Konſum als Käufer auf.
Gerſte wurde von der Jnduſtrie, feinſte Qualitäten von den
Brauereien aufgenommen.

Mais würde wohl hauptſächlich zu Brennzwecken erworben,
während für Futterzwecke ſich geringe Nachfrage bemerkbar
machte. Rauhfutter ſowie die übrigen Futtermittel wurden bei
größerer Nachfrage ebenfalls höher bewertet, da infolge der
langen Zurückhaltung die Vorräte ziemlich erſchöpft zu ſein
ſcheinen. Jn Hülſenfrüchten konnte ſich das Geſchäft ebenfalls
beleben. Oelſaaten lagen befeſtigt.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 34000--35000, meekl, fest.
Rogogen, märk. 31000--2000, sehles. 30700--31500, etwas fester.
Wintergerste Sommergerste 25000--27000. fest.

Hafer, märk. 24000--25000, pomm. fest.
Mais, La Plata, ohne Provenienzang. 36000--37000, fest.
Weizenmehl 100000--115000. Roggenmehl 95000--100000, etwas

fester (je 2 Z.

Leipziger Notierungen leipzig, 9. März

Elitewerke 20 5700, Leipz. Banmw. 35 38000,Zimmermann, Halle 15 6800, Leipz. Kammg. 50 14100,
Germania 258000, Leipz. Spitze 408500,rtmann 25 (10500, Leipz. Trikot. 30 9500,Pittler 30 19000, Leipz. Wollkam. 390 47000,Penig 155500, C. Lindner, Ammend. 40 18500,

20 13500, Meran KLammg. 50 18000,
önherr 35 19530, Mittw. Bw. 40 30000,ubert Saizer 30 23000, Mittw. Bw.-Web 45 14560,
dermann Stier 30 8500, Nordd. Wolle 32 55000,

r L 3 haun 2 40090,bnr. Köhmann 11500. öhr 95000,12 11000, Text Claviez 20 6000,Kassel Jute 25 48000, Thär. Wollgarn 60 17500,emn. Spinn. 40 27700, Tittel Krüger 40 27200,
Dürfeld 25 16000, Tränkn. Würk. 20 14000,
Falkenst. Gard. 30 15000, Wernsbausen 50 30500,
Sera Jute B. 36 34500, Zittauer M.-Web. 30 11600,
Kammg. Gautzseh 32 15500, Krietsch, Wurzen 61100,
Köbko 40 15500, Farberei Glauehau 7600,
Allg. Dtseh. Credit 15 4000, Faradit 391
Chemn. Bankv. 15 (5290, Hupfeld 25 13000,Leipz. Hyp. Bank 8 Lädkr. Kulkwitz 15 10000.
Sachs. Bank 7 Saebsenwerk 20 13000.Mansfeld A.-G. [18700, Lpz. Piano-Zim. 30 28500
Oelsnitz S Rauehw. Walther 40 19800.Malat. Schkeuditz 10 BHugo Sehneider 90 23000.
Slauziger Zueker 50 40000. Thär. Gasges. 18 17500,
Halle Zueker 38 20000, Prehlitzer St. A. 210
Körbisd. Zueker 15 Prehlitzer Lit. B. 1050Rositzer Zueker 25 22800, Prenhlitzer I. it. C. 700 400000,
Cröllw. Papier 40 30000, I Halle, Pfännerseh. 24500,

Berliner ProduktenmarkKt.
Berlin, 9. März.

Die heutige Berliner Produktenbörſe verkehrte in etwas
freundlicherer Haltung. Die Angebote waren teilweiſe zurück

Weizenkleie 15000--16000. Roggenkleie 17000--18000, stüill.
Raps 85000, Leinsaat 85000, weichend.
Victoriaerbsen 60000 70000 Lupinen, blaue 45000--55000
Kl. Speiseerbsen 50000--55000 Lupinen, gelbe 70000--90000
Futtererbsen 30000 35000 Serradella, neue 75000--100000
Peluschken 70000 -800600 Rapskuchen
Ackerbohnen 35000--38000 Leinkuchen
Wicken 55000--75000 Prockensechnitzel, pr. 12000-13000
Zuckerschnitzel 19000--20000 Torfmelasse 7000--8000

Nichtamtlich: Kokoskuchen 27-—-29 000, Palmkuchen 25 bis
26 000, Reisfuttermehl 25--27 000 M. für 50 Kilogramm
prompte Lieferung. Melaſſefutter: Weizenkleie 19 000, Bier
treber 18 500, Treber 18 000, Haferſchalen 17 000, Haferkleie
16 000, Strohmehl 13 000, Palmkernſchrot 18 000, Sennhütte
19 000 M. für 50 Kilogram einſchl. Verpackung; alles ab Ver-
ladeort.

bindfadengepr. Roggen und Weizenſtroh 12 000--14 000
Krummſtroh 9000-12 000, Häckſel 18 000-19 000,
liches Heu 15 000--17 000, gutes Heu 17 000-—19 000 M
50 Kilogramm.

AUneinheitliche Preistendenz auf dem Textilmarkt. Die
Reichsbund des Textil-Einzelhandels als Grundlage fü vo

handelt

angemeſſene und notwendige Kalkulation feſtgeſetzten m
mäßigen Notierungen von zirka 50 verſchiedenen Gegenſtä
des Leinen, Baumwollwaren, Kleiderſtoffs, des Wäſche V

warenfachs enthalten, wie die „Textil-Woche“ rund Hurz
folgende Preiſe:

80 em Rohneſſel 3100--8500 M. (in der Vorwoche 3360
3560 M.), 80 em Hemdentuch 3300-4200 M. (3500- 4500

80 em Perkal 4000--5000 M. (4000--5500 M. 80 em R
leinen. gybfadig 5000-9000 M. (6000-—8500 M.), feinfädig

(8000--25 000 M.), Herrenoberhemden 20 5 n
40 000 M. (unverändert), reinwollenes Herrenhemd 7
bis 25 000

mark

mitteil

Jäger K.
einfache Bruſt 70 000 M., Kragen, Mako 2400-—-3400 M
bis 4500 M.), 130 em Cheviot

11 900-—18 000 M. (12 060 vezug
18 000 M. 130 em Gabardine 28 000--45 000 M. (29 600-450
Mark), 105 om Popeline 16 500-22 500 M., 80 em Wollmuſſe Seſchäfts
11 000--14 000 M., 105--119 em weißer Wollvoile 7000-00 abends vo
Mark, 149 em Futterſerge 7900--9800 M. Oberaarn, 1000 n
vierfach, 3772 M. (3772 M..

Berliner Metallnotierungen.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsehland für 1 Kilo,
Raffinade-Kupfer 99--99.3

6700,
Orig.-Hütt.-Weichblei 2650,2750
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 3300/3400
Remelted-Platt.-Zink 2700/2700

Berlin. 9. März

Zinn (Banca-Straits-Austra)
20500 2090

Hüttenz.(mind. 999), 200009030
Reinnickel (98-99 11000
Antimon (Regulus) 2409250
Silber in Barren. en 900 fe

gezogen, während infolge des leichten Anziehens der Deviſen Heu und Stroh. Notierung der Notierungskommiſſion für n 5 merke vtin ver h
ich die Kaufluſt etwas belebte. Ware ſtand allerdings noch in Rauhfutter. Drahtgepr. Roggen- und Weizenſtroh 13 000 bis 8545 öriginal- Hütten- Rohbzink zu
genügenden Mengen zur Verfügung, ſo daß alle Aufträge aus 15 000, drahtgepreßtes Haferſtroh 10 000--12 000. drahtgepreßtes Orig.-Hütten-Alumin. n Wal ab obersehl. Kütto 33757
geführt werden konnten. Gerſtenſtroh 8000--10 000, Roggenlangſtroh 13 500--14 500, draht od. Drahthb.) 8595 Preis des Zinkhüättenverb. Im

h S
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